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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Liebe basis,
vielen Dank für die Belegexemplare der neuesten 

Ausgabe der „basis“ (Heft über die Esoterik). Das Heft ist 
ausgezeichnet. Da ich im September mit unserem Freun-
deskreis um Bischof Luthe wieder einige Studientage 
organisiere zum Thema „Religion ja – Gott nein!?“, passt 
das Heft über die Esoterik genau ins Thema.

B e r n h a r d  A u e l ,  E u s k i r c h e n

Gratulation für die Juni-basis zum Thema Esoterik. 
Das war eine gründliche Information. Wir haben in der 
Familie darüber diskutiert. Meine Jungs haben zum ers-
ten Mal basis gelesen.

G e r d  V o r f e l d e r ,  M i t t e n s t a d t

Ganz prima, die Ideen für den Kindergeburtstag.  
Man muss also nicht bei McDonalds feiern.

Vielleicht machen Sie ein Buch daraus und sammeln 
darin Ideen und Erfahrungen. Ich bin dabei.

K a t r i n  Z e p t e r ,  O f f e n b u r g

dieses Verdienst hat die Bewegung der „Grünen“, die 
mittlerweile als etablierte Partei in allen bundesdeutschen 
Parlamenten tätig ist: Sie setzt sich ein für einen sensib-
len Umgang mit der Natur, mit der Schöpfung. Auch 
wenn sie sich nicht als religiöse Bewegung und Orga-
nisation versteht, engagieren sich doch viele Christen 
bei den „Grünen“. Und sie vertreten dabei ur-religiöse, 
ur-christliche Anliegen – und haben auch den Chris-
ten geholfen, wieder einen sensibleren Umgang mit der 
Natur zu finden. Viel hat sich inzwischen in den christ-
lichen Kirchen in diesem Bereich getan. Davon soll im 
Schwerpunkt-Thema dieser basis die Rede sein.

Der dankbare Umgang mit der Schöpfung hat in der 
Religionsgeschichte eine lange Tradition von „Ernte-
dankfesten“ begründet. Der Ursprung dieser Feste reicht 
bis in die vorchristliche Zeit zurück. In Mittel- und 
Nordeuropa wurde Erntedank zur Herbst-Tagundnacht-
gleiche am 23. September mit einem Dankopfer gefeiert. 
Ähnliche Riten gab es in Israel, Griechenland oder im 
Römischen Reich. Im Judentum gab und gibt es das 
Schawuot, das Wochenfest, nach Beginn der Ernte, und 
das Sukkot, das Laubhüttenfest, im Herbst am Ende der 
Weinlese (vgl. Ex 23,16).

In der katholischen Kirche ist ein Erntedankfest seit 
dem 3. Jahrhundert belegt. Das Fest des heiligen Erzen-
gels Michael am 29. September ist religionsgeschichtlich 
gesehen aus einem vorchristlichen Erntefest der Sachsen 
entstanden, das vor der Christianisierung in der Woche 
nach Herbstbeginn mit Opferfeierlichkeiten für den ger-
manischen Gott Wotan verbunden war. Auf der Synode 
in Mainz 813 wurde dieses vorchristliche Fest auf Ver-
langen des Kaisers Ludwig des Frommen christianisiert; 
dabei wurde Wotan durch den Erzengel Michael ersetzt, 
der damals zum Schutzpatron des Kaiserreiches erklärt 
wurde.

Seit dem Mittelalter kennt man verschiedene Daten 
für eine Erntedankfeier. Nach der Reformation bürgerte 
sich in manchen evangelischen Gemeinden der Micha-
elstag oder ein diesem Tag benachbarter Sonntag ein. Die 
katholische Kirche feiert in diesem Jahr das Erntedank-
fest am 3. Oktober.

Nicht nur aus ökumenischer Sicht wäre es zu begrü-
ßen, in allen Kirchen und in der gesamten Gesell-
schaft ein gemeinsames Fest der Schöpfung zu feiern, 
um gemeinsam die Sensibilität für die Natur zu stärken. 
Denn in ihr und von ihr leben wir, mit ihr zusammen 
sind wir Menschen „Natur“. Und mit ihr verdanken wir 
uns einem Größeren, vom dem sie stammt.

In gemeinsamer Freude und Dankbarkeit für diese 
Natur grüßt Sie herzlich im Namen von Redaktion und 
Verlag!

Ihr
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